
A l l g e m e i n e 

botanische Z e i t u n g . 
N r o . 12. R e g e n s b u r g , am 28. März 1833. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
Banunculus vaginatus, eine neue deutsche Pflanzen-

Speeles; aufgestellt von H r n . D i r e c t o r S o H i ­
m e r a u e r in T r i e b e n bei Ga i shorn . 

W enn es r i c h t i g ist, dafs es unter den P f l a n ­
zen wahre Vagabunden g i b t , die s ich fast a l l er 
Orten f i n d e n , so gut wie möglich fast in jedem 
fioden und in jeder Lage veget iren, so ist es eben 
8 ° ausgemacht, dafs andere i m offenen Gegensatz 
* u jenen desto hartnäckiger sich an einen gewis -
, e n Boden , an eine gewisse Lage etc. b inden, und 
bei Veränderung dieser Verhältnifse entweder gar 
" 'cht oder i m verkrüppelten Zustande mühsam 
*° rtkoramen. D i e Natur hat die Beweise bievon 
ü b e r a l l , 

und wohl gewifs am auffallendsten in d i e -
' e r Gegend h i e r , rücksichtlicb der Alpenpf lanzen 
Verbreitet. D i e A l p e n der neuern Format i on des 
^ebergangskalkes und jene der U r g e b i r g e berüh-
r e n sich nicht nur mit i h r e m Fufse , sondern man 
f ö c h t e sagen sie treten sich auf die Zehen u n d 
8 " z e n sich im Schoose. W e r würde also h i e r 
nicht häufige Pf lanzen-Uebers iedelungen von dem 
Ii 
C r g e b i r g e auf das Ba lkgeb i rg und viceversa mit 
Becht voraussetzen , da die A l p e n sich so nahe 
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s ind , Stürme, T h i e r e und andere Zufa l le die Ue-
bers ied lung so leicht befördern können. M i t V o r ­
behalt, bei mehr Mnfso in eine detai l l i r te Schi lde­
r u n g e inzugehen, kann ich jetzt nur i m al lgemei­
nen sagen, von welchem E r s t a u n e n , von welch 
freudigem Gefühle i c h überrascht w u r d e , al» ich 
das erstemal die nackten himmelragenden Kalkfe l -
scn des Admonttbales verl iefs und die einladender 
Ürgebirge der Rothenmanner T a u e r n Kette be­
suchte. D i e neuen rai» noch unbekannten Pf lan­
zenformen der Urgeb i rgswiesen , der G e r o l l e und 
höchsten A l p e n s p i t z e n versetzten mich i n eine 
neue W e l t . Umsonst suchte i ch nach den alten 
Bekannten der Ka lkgeb i rge , n u r sehr wenige und 
diese sehr jparsam wurden aufgefunden. Nun 
seit e in igen Jahren am Fufse des Bothenmanner 
Tauerns angesiedelt , hatte ich noch mehr Gele­
genheit , meine Er fahrungen üben diesen P u n k t 
v e r m e h r e n . Gerade vor meinen Äugen erhebt 
s i ch , mitten i m Gneusgebirge eingesattelt, der 
" T r i e b e n s t e i n " , e in kegelförmiger Kalkfe lsen von 
beiläufig 5 5 o o ' H ö b e über der Meeresfläche. E i n ' 
z i g und al le in steht er h i e r als adopt ir ter Sohl* 
der i h n r ingsumgebenden Ürgebirge. Schwei 
würde es aus dem blofsen A n b l i c k e der Erdober ­
fläche zu entscheiden seyn, wo die aus verwittertem 
Ürgebirge entstandene E r d e aufhört oder anfängt-
Besser und auffallender ze igt dieses die Vegeta­
t ion . So lange noch die Kalkerde vorherrschend 
ist , findet man auch die ihr e igentümlichen Pflan-
zengeb i lde , die sich mit Abnahme des vorherr-
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sehenden Kalkerdengehaltes v e r l i e r e n , und den 
amphibischen d. i . solchen Pf lanzen P la tz machen, 
Welche thei lweise auf dem U r - oder auf K a l k g e ­
birgen vorkommen. D a ich später ohnediefs vom 
Ranunc. alpestris L. zu sprechen komme, so kann 
i ch nicht u m h i n , denselben auch h ier als B e i s p i e l 
anzuführen. K e i n e Pf lanze ist von der E b e n e bis 
*n den höchsten G i p f e l n der Kalkalpen so sehr 
verbreitet als dieser Ranunkel. H i e r sucht man den ­
selben umsonst in den U r g e b i r g e n , aber w ie man 
in d ie Nähe des Tr iebenste ins k o m m t , findet e r 
s i c h , und zwar in dem Verhältnifse häufiger, je 
weniger S p u r der von den Gneusgebirgen zum F u f s e 
desselben herabgeschwemmten E r d e vorbanden ist, 
so dafs er abwärts fast bis in die E b e n e , aufwärts 
aber auf e inmal gar nicht gesehen w i r d . N i cht 
mit Unrecht haben sich daher nach meiner A n ­
sicht mehrere B o t a n i k e r , be i sonst sich ähnli­
chen Pf lanzen , aber bei mangelnder oder nicht 
ausgemittelter speeifischer Verschiedenheit der 
Pf lanzen , auf den G r u n d und Boden berufen wo 
die Pf lanze i m freien Naturzustande vorkommt, 
um die speeiiische D i f f e renz z w e i e r sich ähnli­
cher Pflanzen - Individuen z u begründen, da man 
doch mit z i eml i cher Verläfsigkeit a p r i o r i s ch l ie -
sen k a n n , dafs. P f l a n z e n , welche e igensinnig i n 
•hrer natürlichen F r e i h e i t sich nur einen gewis ­
sen Boden wählen, sich bei gehöriger L a g e 
auch am vollständigsten darin entwicke ln , gewif» 
auch eine speeifisch veischiedene Organisat ion 

M 2 
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haben müfsen, als ahnl iche, d ie auf e inem andern 
G r u n d und B o d e n i h r e Wahlverwandtschaft mit 
demselben darzuthun scheinen. 

D i e L e s e r der F l o r a werden s ich er innern, 
dafs der Stre i t über Ranunculus TraunjellneriHopp-t 
R. alpeslris L., R. crenatus W. K. und einem Ran., 
den i c h durch H r n . D r . S a u t e r an H r n . Prof-
H o p p e e inzusenden die E h r e hatte , und für 
le tztern hie l t , bereits über e in Decennium dauert. 
Schon der Standort des Ran. alpestris und mei-
nes Ran. von den U r g e b i r g e n , wäre nach oben 
angegebenen Gründen h i n r e i c h e n d gewesen , den 
Handschuh zur V e r t e i d i g u n g seiner Selbststän-
ständigkeit aufzuheben. A l l e i n was hätte meine 
S t imme gegen so viele vermocht. Umsonst appel-
l i r t e i c h von den male instruct is an die meliu» 
ins t ruc tos , von den getrockneten E x e m p l a r e n an 
die lebende Pf lanze an O r t und Ste l le . Damal« 
wol l te man nun einmal den R. Traunfellneri «u 

einem äussersten G l i e d des Ran. alpestris haben. 
M e i n R. vom Hengste kam indessen zum V o r ­
sche in . S c h n e l l wurde er ohne weitere Unter ­
suchung r e c r u t i r t assent i r t , als Flügelmann des 
R. alpestris beorder t , und ver l o r in F o l g e dessen 
i n B l u f f et F i n g e r h u t h ' s F l o r a von Deutsch­
l a n d , so wie i n v. H o s t ' s F l . austr. und wobl 
möglich auch bei andern n o c h , S i t z und Stimme« 

Ich k u l t i v i r t e den Verlassenen nun seit fün-
Jahren , wo er , ohne seinen Alpenhabitus z u ver­
ändern , die nämlichen Abweichungen von der 
Haupt fo rm bi ldete, die i ch an ihm in seiner H e i -
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•nath, den h o h e m Regionen der A l p e n , beobach­
tete, und wo i ch zur Ueberzeugung k a m , dal», nach 
den al lgemein gültigen Grundsätzen der Botan iker , 
der sogenannte und unter diesem Namen versendete 
R- crenatus WK. vom ürgebirge der Rothenman­
ner T a u e r n specifisch vom R. alpestris L. v e r ­
schieden ist , und keineswegs die einfachste aber 
üppigste F o r m des le tztern sey, was die unten 
folgende Beschre ibung zeigen würde, wenn i ch 
f icht schon einen gültigen und al lgemein in A n ­
sehen stehenden V e r t h e i d i g e r meiner M e i n u n g , i n 
R e i c h e n b a c h s F l o r a germ. exe. gefunden hätte, 

H e r r Ho f ra th v. R e i c h e n b a c h trennt den 
Ran. crenatus WH. von Ran. alpestris und gibt 
dem e r s t e m seine Selbstständigkeit wieder , indem 
e r sich durch d i r , wahrsche in l i ch aus ungarischen 
Samen gezogenen Pf lanzen von der specifischen 
Versch iedenhe i t beider überzeugte, und c i t i r t 
a m a. O . auch die Pf lanze vom Rothenmanner 
l a u e r n * ) als ident isch mit der W a l d s t e i n - K i -
t a i b e i sehen Pf lanze aus U n g a r n . 

A l l e i n , obwohl die A e h n l i c h k e i t der steyer-
•närkischen Pf lanze mit der ungarischen w i r k l i c h 
sehr grofs i s t , so kann i c h weder nach dem vor 
n»ir habenden B i l d e der Marmaroser Pf lanze in 
Walds t .H i t . Plantae r a r . Hungariae T a b . 10. , noch 

*) Bei der Citation h.ibcn sich 7-wei Druckfehler und ein 
verzeihlicher Irrthum eingeschlichen, denn s t a u , , l lathü-
m a n n e r " sol l es heisteu, Rothenmamier, und statt „ H o c l i -
«•ieden , " Hochhaiden. G a n z irr ig aber ist es, dafs be-
nieldeter Ranuaculus auf den A d m o n l e r A l p e n , also 
»uf Kalkgebirgen gefunden wordeu sey. 
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nach der i n diesem W e r k e oder i n R e i c h e n ­
b a c h s F l o r a g e r m . excurs. gegebenen Beschre i ­
bung zugeben, dafs der von m i r zahlre i ch gesam­
melte und durch so viele Jahre i m cul t iv i r ten und 
fre ien Zustande beobachtete Ranunculus von dem 
Rothenmanner Tauern der R, crenatus WK. sey, 
sondern nach al lgemein geltenden Grundsätzen 
mit mehr R i e h t als eigene Species angeführt wer­
den darf, als manches Dutzend neuerer Species . Ich 
beschreibe ihn h ier als Ran. vaginalis, und setze, 
der l e i c h t e m Uebers icht wegen , die nach Rchb« 
F l o r a germ. exc. entworfenen Diagnosen des mit 
demselben verwechselten R. crenatus bei . 

R. vagmatus. R. crenatus 11'. K. 
Subuni f lorus , g laber ; fo­

l i i s cordato-subrotun-
dis inc iso-crenatis , es»" 
r a t i s ; petalis repandi-*, 

squama nul la . 

U n i - et m u l t i i l o r u s , g la ­
b e r ; fo l i is cordato-sub-
r o t u n d i s , inaequallter 
crenatis, laevibus, opacis; 
petalis repandis , squa-
ma instruet is . 

Descriptio. Gaulis so l i tar ius , rar iss ime duo. 
1 — 4 florus , i — 3 p o l l i c a r i s , sulcatus ut tot» 
planta g laber . Petala obovata subrotundave , re-
panda, alba. Squama nectari fera est aut annulu ' 
v i x elevatus duabus But t r ibus dentibus instruetu»! 
aut »aepissime squama 3 — 3 dentata, unde annulu» 
nectar i fer i n plantis va l id ior ibns i n squamam t r a f 
s i re v ide tur . Unguis brev is . Sepala ovato-oblong a> 
obtusa, integra , membranacea, a lba, dorso v ix vi-
r e n t i a , i n plantis s icc is co lore haud a petalis eh" 
. i inguendai petalis contigua. Stamina numero»»* 
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fi'amcnta flavescentia. Semen (Kenndatum) p u r i ­
forme, rugosum. F o l i a radical ia inaequaliter crcnata, 
a d basin subserrato - dentata, basi in teg ia , angulis 
' i r i d i b u s . Dens medius crenatus saepius se a v i c i -
"•s dist inguit incissura pro fundiore . Pet io lus cana-
Üculatus desinit i n vaginam amplam albam m e m -
branaceam, p r i m u m erectus, de in depressus. F o l i a 
Cxteriora seu p r i m a r i a m in ima , inciso-dentata, »ub-
sessilia, Tagina major i t r inerv ia ampla, petiolos fo -
l i o r u m i n t e r i o r u m et cauiem tegente. Vagina i — 
1 z' po l l i car i s . F o l i a caulina l inear ia , oblongave, 
basi appendiculata, cauiem araplexicantia, saepius 
unum alterumve fo l ium caulinum formam f o l i o r u m 
radica l ium simulat. F o l i a subcor iacea , nunquam 
txarata, sed laevissima. R a d i x perennis , fibrosa, 
" b r i s f lavis. 

Habitat i n alpibus et praesert im i n locis u m -
bros is et humidis , a lt i tudine 6000' Boesenste in , 
Hengst et Hochha iden . 

A n m e r k u n g . Vulgär Name „ w e i f s e r H a h n e n ­
k a m m . " D i e Blätter b le iben von den weiden­
den Ziegen und K u b e n unberührt, aber d ie 
gewöhnliche Gartenschnecke scheint einen wah­
ren Leckerb issen daran zu f i n d e n , da öfters 
eine P f lanzung von 5o — 60 E x . i n e iner 
Nacht völlig ab und bis auf die W u r z e l auf­
gefressen war. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
(Chaeroyhyllum bulbosum ß. tuberosum Orim.!) 

Diese , blofs durch die kno l l i ge , dem k u l t i v i r -
ten S e l l e r i e ähnliche W u r z e l , merkwürdige Abar» 
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liat n i cht nur m i c h , sondern auch noch andere 
Bo tan iker i r r e geführt, und zu der Vermutbung 
Anlafs gegeben, dafs es Bunium Bulbocastanum B. 
seyn dürfte ; we i l m i r unter den Umbel laten aus­
ser diesem und dem S e l l e r i e keine andere Pf lan­
ze mit efsbarer K n o l l e n w u r z e l bekannt war, und 
m i r auch noch bei meiner Anwesenheit i n P r a g zu 
e iner genauem Untersuchung die blühenden und 
samentragenden F x e m p l a r e fehlten, welche i c h nie 
verläfsig erhalten konnte. 

Da ich nun diese K n o l l e n mit noch ganz jun­
gen Blattert i ieben nach P r a g durch H r n . Grafen 
H i l d e b r a n d z u r Untersuchung mitge ihe i l t er­
h i e l t , und s ich an diesem so v ie l gewil's erkennen 
l i e f s , dafs diese Pf lanze zu den Umbel la ten ge­
h ö r e , so theilte i c h , durch die W u r z e l f o r m i r r e 
ge l e i t e t , zu v o r e i l i g dem H r n . O p i z br ie f l i ch 
diese Entdeckung mit . Später erschien nun von 
demselben in seinen Nachträgen zu den Gewächsen 
B ö h m e n s , welche in den Ergänzungsblättern zur 
botanischen Z e i t u n g eingerückt s i n d , diese P f l a n ­
ze als Bunium Bulbocastanum L. bei Neusatl , 
E l b o g n e r Herrschaf t , v o r k o m m e n d , und durch 
dieses mag anch H e r r P r o f . B e i ch e n b a ch , in 
seiner F l o r a germanica excursor ia Seite 477. bei 
Bunium Bulbocast. auch den Standort h ies iger G e ­
gend beizufügen, veranlafst w o r d e n seyn. 

Dieser Standort ist nun zu streichen , indem 
dadurch fälschlich ein neuer Bürger für die F l o r a 
Böhmens entstanden wäre , und i ch werde h i e r 
n u r noch d ie b i sher gemachten Beobachtungen 
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und A n w e n d u n g dieser P f lanzenknol len geschicht­
l ich m i l t h e i l e n . 

D a i c h i tzt der -Quelle so nahe b in , so gab 
ich m i r den vor igen Sommer die Mühe und sam­
melte blühende und samentragende E x e m p l a r e 
dieser P f l a n z e ; ich war aher um so mehr über­
rascht, als ich in diesen nichts anderes als Chaero-
pbyllum lulbosum L. erkannte, ja um noch s i che ­
rer z u s e y n , setzte i ch einige dieser K n o l l e n i n 
Blumentöpfe, und l iefs sie unter meinen A u g e n 
Buswachsen ; sie blühten und trugen S a m e n , 
Und ward wieder nichts anderes als die eben b e ­
nannte P f lanze . W i e d e r e in neuer Beweis , dafs 
njan nie z u v o r e i l i g ur the i l en , und nur am S t a n d ­
orte der Pf lanze und nach vielen und raehijähri-
gen Beobachtungen ein r i cht iges Ur the i l schö­
pfen kann. 

A b e r auch etwas merkwürdiges ist in dem 
V o r k o m m e n dieser P f l a n z e ; sie befindet sich blofs 
auf A e c k e r n , die einen lehmigen und eisenhalt igen 
Boden enthaltet;, und in einem nicht grofsen U m ­
kreise bei dem Dor fe Neusatl . Im Monate März 
graben nun die umliegenden Landleute K n o l l e n 
Von d ieser Pf lanze aus , die selbe unter dem N a ­
men P i m p e r l e zum Verkaufe in die benachbarten 
Städte b r i n g e n . D iese K n o l l e n , indem sie i n 
W a s s e r gesotten w e r d e n , geben mit E s s i g u n d 
O e l zubereite ! einen Salat, der w i r k l i c h e in sehr 
Wohlschmeckendes G e r i c h t in hies iger G e g e n d 
l ie fert . D e r Geschmack desselben hat wohl et -
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was dem S e l l e r i ähnliches, aber doch ist er mehr 
aromatischer. 

Diese w i r k l i c h e m p f e h l e n s w e r t e Verwendung 
dieser K n o l l e n scheint noch sehr wenig bekannt 
zu seyn, und in keinem der W e r k e , die i ch nacbr 
gelesen habe, fand ich etwas darüber, ausgenom­
men bei der Beschre ibung des Chaerophyllum bul­
bosum in H o s t ' s F l o r a austriaca die e inz ige B e * 
m e r k u n g , wo es bei fst : ,, E x semine nora plan-
lu la autumno enascitur, cujus rad ix p r o x i m o verfl 
napum sistit carnosum, edulem. " 

D a i ch m i c h bewogen finde, diese gemachten 
Beobachtungen und den Gebrauch dieser jungen 
W u r z e l k n o l l e n der botanischen W e l t mitzuthei len , 
so glaube i c h auch, dafs es nicht nutzlos wäre, da 
man b isher das ächte Chaerophyl. bulbosum als eine 
gift ige betäubende Pf lanze kennt, wenn die W u r ­
ze ln beider Pflanzen auch i n chemischer H i n s i c h t 
untersucht würden. 

Z u r Begründung dieser Pf lanze als Varietät 
konnte i ch nun aus dem bereits Gesagten folgende 
Beweise anführen : 

a) D i e F o r m der W u r z e l , die von jener de» 
ächten Ch. bulbosum gänzlich abweicht. 

b ) D e r Gebrauch dieser W u r z e l k n o l l e n al» 
Sa la t , die nicht nur geniefsbar und schmackhaft, 
sondern auch der Gesundheit gänzlich unschäd­
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während das andere Ch. bulbosum an feuchten 
Orten und an Flüfsen und Bächen i n Gebüschen 
vorkömmt. 

Kar l sbad am 23. F e b r . 1833. 
A n t . Ü r t m a n n , 

Apotheker und correspondirendes M i t g l i e d 
der k. bot. G e s e l U . in Regenshurg . 

III. G e s e l l s c h a f t s - V e r s a m m l u n g e n . 
In der S i t zung der königl. botan. Gesellschaft 

Vom 2o. März wurden folgende Eingänge vorge l eg t : 
I. Beitrage für die Bibliothek. 

i . A l l geme ine Phys io log ie , insbesondere v e r ­
gleichende Phys io log ie der Pf lanzen und d e r T h i e r e 
von J . B . W i l b r a n d , D r . P r o f . D i r e c t o r des 
botan. Gartens an der Universität zu Glessen , 
G r o f s b e r z o g l Hessis . L u d w i g s o r d e n s - B i i t e r , u . s . w. 
H e i d e l b e r g , L e i p z i g und W i e n bei K a r l G e r o l d . 
' 8 3 3 . 45''. S. in 8. E i n e ausführliche A n z e i g e 
dieser interessanten Schr i f t w i r d seiner Ze i t i n 
den L i teraturber i chten mitgethci lt werden . 

3. J . G . C h . L e h m a n n , D r . P r o f . D i r e c t . 
h o r t i botan. et ßibl iothec. c i v i l , publ i c , praef. P r i ­
marius H a m b u r g i etc. N o v a r u m et minus cogni -
tarum s t i r p i u m pugi l lus quintus. Hamb. 1833. E n t ­
hält auf a8 Q u a i tseiten die Character i s t ik , vollstän­
dige Beschre ibung , W o h n o r t e u. s. w. von nicht 
weniger als 27 neuen A r t e n der Gattung lunger-
mannia, die um so werthvo l ler sich darste l len, 
als diese Gattung in gegenwärtigem Zeitpunkte 
sowohl gründliche Bearbe i ter als zahlre iche L i e b ­
haber zählt. D i e h i e r beschriebenen A r t e n s ind 
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